
Postdigitalität als umfassender kultureller Transformationsprozess:

Sie führt zu neuen symbolischen Formen, Erkenntnismustern und
Praktiken1, 2 sowie Bildungsfragen.3, 4, 5

Digitale Mediennutzung und kultur-ästhetische Praktiken von Jugend-
lichen als selbstverständliche Alltagspraxis:6

• Kultur-ästhetische Praktiken Jugendlicher sind durch digitale Medien
konstituiert.7, 8

• Es entsteht eine „postdigitale Kreativität“1 als hybride und vernetzte
Praxis.

Neue Anforderungen an das Konzept der Medienkompetenz:

• Postdigitale Denk- und Handlungsweisen von Jugendlichen sind geprägt
durch immersive Involvierung und mediale Nähe statt Grenzziehung.

• Ergänzung des Konzepts der Medienkompetenz u. a. um Möglichkeiten
der „Wiederaneignung selbstbestimmter Handlungsaktivitäten“9 und
Weiter-entwicklung zu „medien-affirmative[m] Kompetenzmodell“.10

Postdigitalität und Kulturelle Kinder- und Jugendbildung:

• Fachkräften haben eher distanziertes Verhältnis zu digitalen Medien-
phänomenen und bieten nur wenige an digitalen Inhalten ausgerichtete
Angebote an7, 8, 11

• Diskussion aufklärerischer und subjektorientierter Maxime vor dem
Hintergrund der Postdigitalität5, 10
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FORSCHUNGSSTAND

Leitbegriffe und Deutungsmuster von Fachkräften sind eine zentrale
Grundlage für die Konzeption von Angeboten in der Kulturellen Kinder-
und Jugendbildung:

• Die Leitbilder und Deutungsmuster orientieren sich an subjektorien-
tierten Ansprüchen der Jugendarbeit

• Medienkompetenzverständnis: Förderung von autonomer Eigenstän-
digkeit, kritisch-distanziertem Urteilsvermögen und Selbstbestimmung

Leitbegriffe in der digitalen Transformation?

• Leitbegriffe und Deutungsmuster der Fachkräfte stehen ggf. im Konflikt
zu postdigital geprägten kultur-ästhetischen Praktiken von Jugendlichen.

• Orientierung an klassischen Leitbegriffen führt ggf. zu abnehmender
Passung zwischen Angeboten und Lebenswelten der Adressat:innen.

ANNAHMEN

Welche expliziten Leitbegriffe und Einstellungen strukturieren die
Arbeit von Fachkräften der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung
in der Konzeption von (medien-) kulturellen Angeboten?

Welche impliziten, habituellen Vorannahmen und Deutungs-
muster sind dabei handlungsleitend?

Wie lassen sich die hieraus abzuleitenden Erkenntnisse in sinnvolle,
praxisbezogene Vorschläge überführen, die Fachkräfte in die Lage
versetzen, ihre Deutungsmuster und Leitbegriffe zu reflektieren?
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• Onlinebefragung von Fachkräften der Kulturellen
Kinder- und Jugendbildung (bundesweit)

• Exploration, Erhebung und Sammlung expliziter Ein-
stellungen und Deutungen bzgl. fachlicher Orientierung
und Verständnis zentraler Leitbegriffe der Kulturellen
Bildung

• Identifizierung konkreter praxisrelevanter Hand-
lungs- und Reflexionsbedarfe für professionelle
Selbstreflexion von Fachkräften

• Ermöglichung der Weiterentwicklung kultur- und
medienpädagogischer Praxis vor dem Hintergrund
der postdigitalen Transformation

• Gruppenwerkstätten mit Fachkräften der 
Kulturellen Kinder- und Jugendbildung (NRW)

• Erfassung und Beschreibung von habituell-
verkörperten Einstellungen und Deutungs-
mustern zu Leitbegriffen der Kulturellen Bildung
sowie zu postdigitalen Medienphänomenen
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Das Praxisforschungsprojekt „Kulturpädagogische Leitbe-
griffe in der digitalen Transformation? Eine Unter-
suchung mit Fachkräften“ fragt nach den Einstellungen von
Fachkräften der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung
gegenüber klassischen kulturpädagogischen Leitbegriffen
und post-digitalen Medienphänomenen.

Das Vorhaben wird von September 2024 bis August 2026
vom Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung,
Flucht und Integration (MKJFGFI) des Landes Nordrhein-
Westfalen gefördert und von der Landesarbeitsgemeinschaft
Kulturpädagogische Dienste/Jugendkunstschulen (LKD)
sowie der Bundesvereinigung der Jugendkunstschulen und
kulturpädagogische Einrichtungen (bjke) als Kooperations-
partnerinnen unterstützt.
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